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Deutscher Reichstag.
208. Sitzung . Berlin,  7 . Februar.

Präsident Kämpf  eröffnet die Sitzung 12.15 Uhr.
Mit der Weiterberatung des

Etats des Reichsamts deS Innern vt
wird fortgefahren.
mta s? te Debatte wird fortgesetzt bei den Einnahmen
d-^ m Ausführung des Kaligesetzes und bei
oer Verwendung dieser Gelder.

Berichterstatter von Graefe (kons .) macht Mit-
.^ "tng über die Kommisstonsverhandlungen und er-
hin' bct^ eine Novelle von der Negierung als notwen --
snir ^ " kannt worden sei. Die Differenzen über den
..eewrvefonds hätten die Kommission eingehend beschäf-
m-n sP eT  A ^ chstag hätte den Standpunkt eingcnom-
2 daß er zu bestimmen habe, wie die Kalipropa-
anndagelder verwendet werden sollen . Die Kommission
hsL nun  die Etatseinsätze gegenüber dem Vorjahre er-
»i» E'k Jnlandspropaganda waren 1 800 000 Mark
ingesetzt. Die Kommission hat diese Summe aus 2

7,. " wn Mark erhöht und zwar wesentlich deshalb , da¬
mit der feldmäßige Gemüsebau mehr gefordert werde.

Summe für Auslandspropaganda ist von 3 211 000
^cark auf 4 141 000 Mark erhöht worden . Diese Er-
?°^ung ist erfolgt , weil das Kalishndikat tatsächlich in

en beiden letzten Jahren mehr für Auslandspropaganda
^Oegeben hat als ihm aus dem Kalipropagandafonds

worden ist. Daraus kann aber kein Recht her-
Werden, für die Zukunft alle Ueberschreitunaen

^ "̂^ ergütet zu erhalten . Für Propaganda anläßlich
Jf , Ausstellung in San Franzisko  sind weitere
»»« Wo Mark eingesetzt worden.

«w . Konservativen , die Nationalliberalcn und das
sn«« ,nt  beantragen nun , diese Summe als einzelnen

Wegfällen zu lassen und diese 500 000 Mark dem
^ o?* ^ ‘r Auslandspropaganda zuzusetzen,
fj,,, Abg. Sachse (Soz .) : Die verfehlte Syndikatsvo-

hat schon mehrere Werke gezwungen ihren Betrieb
wllzulegen . Wir werden beantragen , alle dadurch siel-

nlos gewordene Arbeiter und Angestellte zu entschädi-
gen. Selbst fiskalische Werke und sogar ein deutscher
0.« der Herzog von Gotha und dessen Verwal-
dos , Eligen sich an diesen Machinationen . Ich habe
d-^ r ber  Kommission einen Betrug genannt und wie-
r,.^ ÄE eS  hier - (Präsident Kämpf  ruft den Redner
^ur Ordnung .)
m . iinterstaatssekretär Richter:  Der Vorwurf des

erruges gegen einen Bundesfürsten ist vom Prästden-
„. ^ Oerugt worden und ist damit erledigt . Aber er ist
lin, .̂ tatsächlich nicht ferechtfertigt. Bei dem Vertrag.

Es sich hier handelt , war die anhaltische Re-
'-wd die Hofverwaltung zweifellos im guten

für Wortlaut des Gesetzes läßt eben Raum
von 7-sô erständnisse . Der Herzog hatte selbstverständlich

a diesem Vertrage keine Ahnung . Mißverständnisse,
lass?» vorliegen , sind schon öfter vorgekommen und
Kan„ ? ch auch gar nicht vermeiden . Die Novelle zum

^ ivird dem Hause in nächster Zeit vorgelegt
die Verstaatlichung ist der gegenwärtige

div vielleicht schon zu spät. Neue Bedenken gegen
1,j^ ."jErwendung der Propaganda -Gelder sind auch jetzt
ßen ^ "Egebracht worden . Die Propaganda in Ostpreu-
Erl >i, „ ^ ausgezeichneter Art und ist mit glänzendem
könn«»^ .durchgeführt worden . Den Fischerei-Vereinen
da ihre Versuche keine Mittel bewilligt werden,
Nacb̂-^ ^ ENschaftliche Bedeutung ihrer Versuche nicht
geht Etz ist. Die Beteiligung der elsässisch- ' Werke
Gea-n - über den Durchschnitt der preußischen Werke,
nete °.? ' E unberechtigten Vorwürfe , die der Zlbgeord-
erhob?« gegen Beamte ohne tatsächliche Grundlage
denb-i? ?wt , nehme ich die Beamten mit aller Entschie-

Aba schütz. (Beifall .)
können K r i n g s (Z .) : Gegenüber der Mehrproduktion
dem ?>r„2r r ?Eue Absatzgebiete helfen, namentlich nach
stärken Eiande. Deshalb ist die Auslands -Produktion zu
deskuli,,̂ " " Inlands kann zur Hebung der Lan-
die Pron 3" * Verwendung kommen. Rur sollte
tag wirk TidE,ti0 gehandhabt werden . Der Reicbs-
nicht ans ^ die Kontrolle über die Propagandagelder
heure er  Harkd nehmen lasten. Leider sind unge-
de». esuû EN mrt wertlosen Versuchen verzettelt wor¬
den Abwi -^ Mtzster-Wirtschaften wären sehr geeignet,Ava " m l «ordern.
"höhte n Le 1 lnatl .): Auch wir sind für
strie konkurren?k35̂ ^^ Er. Wir müssen unsere Jndu-
Aovelle werden Ä Erhalten. Die in Aussicht gestellte
Durchpeitschll« " § Mau ansehen. Für eineAba ^ £n\ Mt  nicht zu haben,
st'bt zu dem ? er  anhaltische Fall
sten etwaige' bte  Bund ŝregierun-
i°« von Gotha ^ kletzes beseitigen. Der Her-

flf ' Ä bÄ ®r '° ' me,,o " cn
-?̂ Vaganda-Fond ^ ist" ^ iKons.) : Die Erhöhung des
fat  hat keinen Einm k sterechtferligt. Das Kali -Shndi-

emen Einfluß «uf unsere Entschliebunaen . Es

Dienstag den 10. Februar 1914.

muß aber freie Hand behalten . Auch der Fnlanb -Pro-
paganda wünschen wir lebhafte Förderung.

Abg. Stöve (natl .) : Jede Aufwendung für die
Propaganda kommt zehnfach wieder ein. Den kostbarsten
Naturschatz, den wir haben, müssen wir auch gehörigausbeuten.

Abg. E r z b e r g e r (Ztr .) : Der Reservefonds ist
berechtigt. Das Reichsamt darf ihn gar nicht heraus-
geben. oder es müßte um nachträgliche Bewilligung
einkommen. Niemand behauptet , daß das Syndikat min¬
derwertige Waren liefert.
. .., , §i « c ß » (Elsässer) : Die elsässtschen Werke
suhlen ,lch benachteiligt. Das liegt am Gesetz selbst.

Unterstaatssekretär Richter  teilt mit , daß neben
»er Kali -Novelle dem Reichstag auch eine Denkschrift mit
vem notwendigen Material vorgelegt werden soll.

Damit schließt die Kali -Aussprache.
Die Abstimmungen werden am Montag erfolgen.
Montag 2 Uhr : Weiterberatung . — Schluß V,6Uhr. -

209. Sitzung . Berlin,  9 . Februar.
Präsident Kämpf  eröffnet die Sitzung 12.15 Uhr.
Die Beratung des

Etats des Reichsamts des Innern
wird fortgesetzt.

Die Abstimmungen zur Ausführung des Kali -Ge¬
setzes werden wegen der schlechten Besetzung des Hau¬
ses auf morgen vertagt.
t (Fortschr .) verlangt eine ein-
yeitllche Statlstik auf dem Gebiete des Schulwesens.

Slbg. Rühle (Soz .) : Vor zehn Jahren sind Er¬
hebungen über die Beschäftigung von Kindern in der
Landwirtschaft gemacht worden . Warum sind die Ergeb-
niste immer noch nicht veröffentftcht?

Staatssekretär Dr . Delbrück:  Die Erhebungen
über die Kinderarbeit konnten noch nicht veröffentlicht
werden, venn sie liegen noch nicht vollstänoig vor . Das
Material aus zwei Einzelstaaten fehlt immer noch.
..... Abst Dr . P >eper (Ztr .) : Auch eine genaue Sta>
tistlk über die Verhaltniffe iw Handel , Industrie und
Getverbe ist notwendig geworden, ebenso eine Arbeiier-Statistik.

Staatssekretär Dr . Delbrück:  Die Arbeiterstatt-
sttt ,st nicht eingeschränkt, sondern eher erweitert worden.

Abg. Legten (Soz .) : Wo bleibt die oft ver¬
langte Statistik über Streikvergehen . Was die Regierung
bisher darüber ermittelt hat . entspricht nicht den gering-
sten Anforderungen . -

Staatssekretär Dr . Delbrück:  Eine Streikstatistik
wird nicht allen Anforderungen entsprechen können.

Titel „Normalaichungskommisston".
Abg. K r i n g s (Ztr .) fragt an . ob die Förder¬

wagen in Steinbrüchen aichpflichtig sind.
Ministerialdirektor Jonquieres  bestätigt dies.
Titel „Reichsgesundheitsamt ".

- ^ st̂ . .? " ^ ick (Soz .) begründet eine Resolution
auf gesetzliche Regelung des Hebammenwesens . Notwen-

Ê E üesehliche Regelung der Arbeits - und der
Rechtsverhältnisse des Krankenpflegepersonals.

.Abg - Dr - Gerl  ach (Ztr .) : Wir sind gerne be¬
reit , m,t Rücksicht auf die schwere Tätigkeit des Pflege¬
personals , diesem die Arbeit zu erleichtern, und seine
soziale Stellung zu verbessern. Aber erfolgreiche Kran¬
kenpflege muß auch von ideellem Streben geleitet sein
Dse Provinzialverwaltungen stellen nicht die erforder»
lichen Mittel zur Verfügung , um alle Wünsche des Per¬
sonals zu erfüllen . Die Eigenart des Pflegerbcrufes
wurde es sehr schwierig machen, ihn der Gewerbeord¬
nung zu unterstellen . Eine bestimmte Arbeitszeit kann
nicht vorgeschrieben werden . Notwendig ist eine Bera¬
tungsstelle für soziale Medizin.

Staatssekretär Dr . Delbrück:  Ich habe in mei¬
ner orenstlichen Laufbahn häufig Krankenhäuser besucht
und gefunden, daß die Beschwerden grundlos übertrie¬
ben oder verallgemeinert waren . Ich erkenne trotzdem
an, daß Uebelstande bestehen, die wir abschwächen müs-
seu. Es wäre aber bedenklich, das Kranken-Pflegeper-
svnal der Gewerbeordnung zu unterstellen . Die Arbeit¬
geber sind zum erheblichen Teil öffentliche Behörden,
dre schon letzt von Aufsichtswegen einschreiten können.
Zu emem anderen Teil steht das Krankenpflege-Personal
im Drenste von kalhosrschen Orden und Kongregationen
von Dlakoniffenhausern und Caritashäuser , die auch
keine gewerblichen Unternehmungen sind. Auch hier sind
die Obern bereits in der Lage, eine Einwirkung aus-
öuuben Es erscheint daher unmöglich, mit einer reichs-
geseUlchen Regelung einzugreifen . Dasselbe gilt von
der Frage eines Befähigungs -Nachweises. Der Annahme
der Resolution van Calker, die die Aufstellung einheit-
luhcr Grundsätze verlangt , steht nichts im Wege, da wir
in dieser Richtung bereits Schritte getan haben.

*1,0. Baron Kn igge (kons .) : Der Geburtenrück-
£ Ä ^ lne bedenkliche Erscheinung. Die Säuglings-
sterbllchkeit geht allmählig zurück, aber wir stehen im-
5 rllfi Flechter wie Frankreich da . Mißstände imKrankenvfleaeweien müssen bekeittat werden. Die Be¬

Druck und Verlag von Arthur Jander
in Geisenheima, Rh. 14.Jahrg.

seitigung aller Mängel läßt sich aber nicht avers Knie
brechen.

Abg. Dr . Blunck (Fortschr .) : Die obligatorische
Ausbildung ist notwendig . Jetzt werden in Berlin
von den Schwesterheimen Pflegerinnen ausgenommen.
d,e von den Krankenhäusern als unbrauchbar entlassen
worden sind.

Dienstag 1 Uhr : Weilerberatung.
Schluß % 8 Uhr .

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

, — * Anstelle des Dr . Petri ist der Ministerialdirektor
im preußischen Justizministerium Dr . F r e n k e n zum
Unterstaatssekretär in Elsaß -Lothringen ernannt worden.
Er ist Rheinländer von Geburt und katholisch.

— * Wie in Straßburger parlamentarischen Kreisen in
den letzten Tagen verlautet , soll Fürst Ernst von
Hohenlohe -Langenburg.  der Sohn des frü¬
heren Statthalters , zum Nachfolger des Grafen Wedel
ausersehen sein. Wie bereits mitgeteilt , war Fürst Ho-
henlohe dieser Tage Gast des Kaisers . Diese Nachricht
wird als Bestätigung jener Annahme angesehen. Fürst
Hohenlohe hat bereits ftüher im Ministerium in Straß-
bürg gearbeitet . In der höheren Beamtenschaft sind für
die nächste Zeit Austausche mit den Beamten des Ret-
ches zu erwarten . Ministerialrat Bott aus der Abtei-
ftlng für Justiz z. B . soll in gleicher Eigenschaft in
das Ministerium des Innern versetzt werden . Der neue
Staatssekretär arbeitet sich zurzeit mit Hochdruck in die
neuen Verhältnisse ein. Auch machte er bereits Besuchein Kolmar.

— * Die A n s i e d l u n g s k o m m i f s i o n hat ne-
ben anderen Gütern nun auch das Rittergut W e n z -
l a u vom Rittergutsbesitzer Studie  für 1 025 000
Mark gekauft.

— * Die S t i chw a h l im Reichstagswahlkreise O f-
f e n b u r g-K e h l ist nunmehr bestimmt auf Samstag,
den 14. Februar , festgesetzt worden.

— * Die internationale Konvention zur Gewähr-
l e i st u ng der Sicherheit seefahrender
P " >j " 0 l e r e wird in Berlin gegenwärtig einer
Uebersetzung in die deutsche Sprache unterzogen und
wird dann in einigen Wochen dem Bundesrat . sowie
spater dem Reichstage zur Beschlußfaffung zugehen. Jn-
nerhalb des laufenden Jahres ist die Ratifizierung des
Abkommens vorgesehen, zu welchem Zweck die Vorlage
von oen gesetzgebenden Körperschaften vorher erledigt

? ' E Beschlüsse der internationalen Konfe-
xJWj / "wie der soeben beendigten Konferenz über Si-

Seeschiffahrt haben bereits
FElhe von Maßnahmen zur Folge gehabt . So hat

die Hamburg -Amerika-Lmie beschloffen, auch alle ihre
Frachtdampfer mit drahtloser Telegraphie auszurüsten.

Rußland.
*Jm ganzen Reiche mit Ausnahme des Gouverne¬

ments des Weichselgebietes werden durch einen Erlaß
des Zaren alle Landwehrmänner  1 . Aufgebots,
die bei den Einberufungen von 1911 und 1913 direkt
zur Landwehr gezählt wurden , in diesem Jahre zu
einer vierwöchigen Waffenübung  einberufen.

* Der russische Minister des Aeußern , S a s f o n o w
erklärte am Samstag in der Budgetkommission der Du-
ma, auf eine Anfrage des Deputierten Schingarew über
die Erneuerung des russisch-deutschen Handelsvertrages,
ob Deutschland Rußland wohl Schwierigkeiten auf in-
ternattonalem Gebiete bereiten könne. Er , Saffanow,
teile die Bedenken Schingarews , und werde sie im Mi-
Nlsterrat zur Sprache bringen . Der Minister erklärte
"Eiter , er habe seinerzeit gegen die Ernennung des Ge-

§ r/ 1 ^ " n Sanders  zum Kommandeur
des ersten türkischen Armeekorps protestiert . Zur Frage
der agaischen Inseln erklärte Sassonow , alle Inseln,
ausgenommen Thenedos und die am kleinasiatischen Ufer
liegenden, müßten Griechenland zufallen . Obgleich Grie-
PEnland ^ eine Versöhnung mit Bulgarien anstrebe, sei
nach Ansicht von Veniselos vorläufig nicht daran zu den¬
ken. Bulgariens unerwarteter Angriff im vergangenen
Jahre sei unvergeßlich. Serbien und Griechenland ver-
binde ein festes Band . Ueber die mazedonische Schul-
stage sei volles Einvernehmen erzielt worden . Zum
Schluß betonte Sassonow , Finnland würde künftig zu
den Ausgaben des Ministeriums des Aeußeren heran-
gezogen werden. _

Die fchwLdischon Bauern.
Die Siebe des Königs  beim Empfange der

Bauern rnt Schlosse hat eine politische Krise  her-
ailfbeschworen. Der König hat gegen das von der
Reichstagsmehrheit gestützte Ministerium in der Wehr«
ftage Stellung genommen. Die Folge zeigte sich im
Reichstage bei der Budgetberatung . Sonst wurde die
königliche Apanage immer anstandslos bewilligt , dies-
mal aber einer lebhaften Diskussion unterworfen . Die
allgemeine Meinung ist, daß das Ministerium dem Kö-
nig ein Ultimatum gestellt hat , entweder seinen Wor-
len e,ne solche Deutung zu geben, daß die Verfaffungs-



rechte gewahrt werden , oder das Ministerium de¬
missioniert,  wobei es sehr fraglich ift . ob der
König ein anderes bekommen kann . Im Lager der Lin¬
ken herrscht eine ruhige Entschlossenheit , das parlamen¬
tarische Regime aufrecht zu erhalten . Die Rede des
Königs hat die liberale und die sozialistische Fraktion
zusammengeschmiedet . Bei der Rechten herrscht Bestürz¬
ung wegen des Vorstoßes des Monarchen , von dem man
eine ernste Gefahr für die sonst aussichtsreiche Wehr¬
vorlage fürchtet.

Die Regierungskrise in Japan.
Tokio , 9 . Febr.

Die Verhaftung des Chefs der Siemens - Filiale
Hermann in Tokio erfolgte wegen Vernichtung der von
Pooly , dem Reuterschen Vertreter in Tokio , zurückge¬
kauften Dokumente , die als Beweismaterial dienen soll¬
ten . Die Anklage ist unhaltbar , weil die Verbrennung
der Erpresserbriese monatelang vor der Einleitung des
Verfahrens gegen Pooly erfolgt ist. Die Untersuchungs¬
haft wäre selbst bei einem hinreichenden Grund zur
Anklage unbegründet , weil weder Flucht - noch Kol¬
lusionsverdacht vorliegen kann . Außerdem sprechen an¬
dere Bedenken dagegen . Die Kriminaljustiz Japans ist
beispiellos hart und übereilt . Die vor drei Tagen be¬
antragte Freilassung Hermanns gegen Kaution ist bis¬
her unbeantwortet geblieben . Der Generalstaatsanwalt
Hiranume erklärte in Interviews mit Pressevertretern
das Verfahren für gesetzmäßig , ohne jedoch seine Hal¬
tung zu begründen.

Bei den Ausländern , besonders den Deutschen,
herrscht allgemeine Entrüstung über die höchst mangel¬
hafte , ja geradezu unwürdige Unterbringung Hermanns,
der trotz der Kälte nachts in einer in einem ungeheiz¬
ten japanischen Holzhause befindlichen Zelle sttzt. Tags¬
über ist er nur mit einem Mantel bekleidet und leidet
sehr unter der Kälte . Obwohl sein deutscher Anwalt
dagegen protestiert hat und darin vom deutschen Bot¬
schafter unterstützt wurde , ist seit vier Tagen nichts zur
Abhilfe geschehen.

Die Entwicklung des Flottenskandals , insbesondere
das Unterbleiben von Verhaftungen bloßgestellter Per¬
sönlichkeiten legt den Verdacht nahe , daß Hermann ein
politisches Opfer ist. Die Oppositionsparteien werden
ein Mißtrauensvotum gegen die Regierung einbringen.
Für heute wird eine Volksdemonflration im Hibiyapark
vorbereitet . Der Rücktritt des Kabinetts dürfte die be¬
denkliche Spannung lösen.

Lokales und Provinzielles.
*8 Geisenheim , 10 . Febr . Die Herren Stadt¬

verordneten waren gestern Abend um 5 Uhr zu einer dring¬
lichen Sitzung eingeladen worden . Es waren erschienen
als Leiter der Versammlung Herr Stadtverordnetenvorsteher-
Stellvertreter Buchholz und die Herren Stadtverordneten
Schlitz , Edel , Scherer , Gutmann , Söhnlein , Gimbel , Haas.
Weil , Sanitätsrat Dr . Ehrhard , Schnorr und Meßmer.
Vom Magistrat waren anwesend die Herren 1. Beigeordneter
Kremer , Schöffen Badior , Burgeff , Hartmann und Hißenauer.

Der einzige Punkt der Tagesordnimg beschäftigte sich
mit den Baggerungsarbeiten , die die Firma Gerber & Söhne
in Stuttgart in Geisenheimer Gemarkung , in der Kellers¬
grube für den Bau der neuen Rheinbrücke vornehmen will.
Die Firma hat von verschiedenen Besitzern ein ca. 10 Morgen
großes Gelände gekauft, dort sollen die nötigen Mengen
Erdmaterial für die Bahndämme und weiter Sand and
Kies für Beton abgegraben werden Durch dieses Gelände
geht ein der Gemeinde gehöriger Feldweg . Zuerst hat die
Firma Gerber an den Magistrat das Ersuchen gerichtet,
diesen Feldweg einzuziehen . Der Magistrat hat aber in
einer Sitzung beschlossen, diesem Ersuchen nicht stattzugeben.
Dann haben Verhandlungen stattgefunden mitBevollmächtigten
der Firma und Vertretern der Eisenbahndirektion , die eben¬
falls zu keinem Ergebnis geführt hoben . Die Firma Gerber
hat sich aber damit einverstanden erklärt , daß der Weg be¬
stehen bleiben könne, daß sie aber den Weg durchstechen
wolle und so lange die Arbeiten dauern , den Durchstich mit
einer Brücke versehen will . Am heutiger ! Dienstage soll
nun um 3 ' /r Uhr auf unserem Rathause eine Besprechung
zwischen den städtischen Behörden und Vertretern der Re¬
gierung , der Eisenbahndireklion und der Firma Gerber
stattfinden , wo die Angelegenheit ihre endgültige Erledigung
finden soll. Es war noch der Firma aufgegeben worden
eine Skizze und einen Schnitt der auszuführenden Aus¬
baggerungsarbeiten einzureichen , was die Firma aber bis
heute noch nicht getan hat . Der Magistrat ist sich in seiner
letzten Sitzung schlüssig geworden , daß er sich gegen den
Verkauf des Weges und gegen seine Tieferlegnng ausspricht,
ist aber mit der Durchstechung des Weges einverstanden,
wenn in einem Vergleiche festgelegt wild , daß die Sohle
des ausgegrabenen Geländes im südlichen Teile nicht tiefer
zu liegen kommt als die Sohle des Durchlasses und sich
das abgegrabene Gelände in einer Steigung von 1 zu 100
nach Norden zu erhebt.

Herr 1. Beigeordneter Kremer  erläutert für den
Magistrat die Verhandlungen , die mit den Vertretern der
Firma Gerber und der Eisenbahndirektion stattgefunden
haben . Die Ausschachtungen sollten sich bis auf eine Tiefe
von 10 Metern und darüber erstrecken. Es würde dadurch
eine ungeheuerliche Verschandelung des Geländes , das für
die Zukunft als Baugelände in Betracht komme, entstehen.
Da die bisherigen Verhandlungen alle resultatlos verlaufen
wären , habe der Magistrat die Herren Stadtverordneten
zu dieser dringlichen Stadtverordnetenversammlung einge¬
laden , damit für die am Dienstag stattfindende Besprechung
dem Magistrat durch einen Beschuß der Stadtverordneten¬
versammlung bessere Unterlagen gegeben wären.

Herr Magistratsschöffe Burgeff  ergreift sodann das
Wort : Es wäre ein sehr bedeutendes Terrain , das
tiefergelegt werden solle. Nach den Ansichten der Firma
Gerber werde das Gelände ca. 10 na tief mit einem Bagger
ausgehoben , vielleicht auch noch mehr . Es käme darauf
an wie tief die Grundwasserströme lägen in diese dürften
die Arbeiten nicht eindringen , um das Rüdesheimer Wasser¬
werk nicht zu gefährden . Das Material solle zum An¬
schütten der Eisenbahndämme hauptsächlich verwandt werden.
Weiter aber habe die Firma große Mengen Kies und Sand
für große Betonbauten nötig , die ebenfalls aus diesem Ge¬
lände gewonnen werden sollten . Nach dem Gesetz habe

jeder das Recht sein Grundstück auszubeuten , wie er mag.
Die Firma könne aber dadurch , daß sie noch weiteres Ge¬
lände kaufe ein zu tiefes Ausheben des Geländes vermeiden.
Gerade das in Frage stehende Gelände bedeute für die
Zukunft das wertvollste Baugelände zwischen Geisenheim
und Nüdesheim . Der Vertreter der Eisenbahndirektion
habe bei den Verhandlungen ihm gesagt , daß die Stadt
Nüdesheim die Bahnlinie um ihre Stadt herumgeführt
haben wolle . Wenn dieser Plan zur Ausführung gelange,
dann könne das Material , das bei den nötigen Geländeein¬
schnitten zur Abfuhr gelange , hier eingefüllt werden . Es
sei aber bereits in Nüdesheim gegen dieses Projekt eine
Opposition entstanden , so daß die Regierung wohl hierdurch
den Plan zu Fall bringen werde . Es sei nur möglich daß
durch einen Beschluß der Stadtverordnetenversammlung in
der heutigen Sitzung , die dem Unwillen und der Entrüstung
der gesamten Bürgerschaft über diese Verschandelung des
Geländes Ausdruck gebe, dem Magistrat der Rücken gestärkt
werde , damit es in der morgigen Sitzung gelingen möge
für Geisenheim möglichst günstige Bedingungen zu erreichen.
Wir wollten uns doch nicht unser Gelände derart durch eine
tiefe Kiesgrube verruinieren lassen, daß es für spätere
Bauzwecke unmöglich zu gebrauchen sei.

Der Vorsitzende bringt sodann die Eingabe der Stadt
Nüdesheim zur Verlesung , in deren Gemarkung , aus den
Bibonschen Aeckern, zuerst die Ausbaggerungsarbeiten geplant
waren . Nüdesheim hatte damals folgende Punkte ins Feld
geführt : Das Landschaftsbild würde durch das ausgehobene
Loch verschandelt ; in den Löchern bildeten sich Wassertümpel,
die die besten Schnakenbrutstätten darstellten . Durch die
stagnierenden Wasser !ümpel könnten sich auch leicht Krank¬
heilsstoffe bilden , die zu Epidemien führen könnten . Weiter
würde das Wasser der Rüdesheimer Wasserversorgung ver¬
unreinigt und auch die Wasserzuleitung zum Wasserwerk,
das mit sehr großen Unkosten erbaut worden sei abgeleitet.
Die Stadt Nüdesheim hat mit ihrer Eingabe den Erfolg
gehabt , daß die Ausbaggerungsarbeiten jetzt auf Geisenheimer
Gemarkung ausgeführt werden sollten . Wenn die Aus¬
baggerung so erfolgt , daß die Sohle der Bahnunterführung
als tiefster Punkt angesehen werden kann, dann erhält die
Firma Gerber 5 '/ 2 m Baggermaterial . Der der Stadt
Geisenheim gehörige Weg müßte dann für einige Tage,
während des Durchstiches außer Betrieb gesetzt werden.
Unbedingte Forderung sei jedoch, daß er nach Fertigstellung
der Arbeit wieder in den früheren Zustand versetzt werde.
Der Weg müßte dann mit einer befestigten Böschung ver¬
sehen werden , Durchlässe für das sich ansammelnde Wasser
müßten angelegt und der Weg selber müsse mit einem Ge¬
länder versehen werden.

Herr Stadtv . Meßmer  führt aus : Wenn die Stadt
sich mit der Aufgebung des Weges einverstanden erklären
wollte , würde sie den einzigen Rechtsstaudpunkl , den sie in
dieser Sache habe , aufgeben . Er glaube nicht, daß die
Stadt in einem Rechtsstreit zur Aufgabe ihres Standpunktes
gezwungen werden könnte, da hier absolut keine Staats-
interesscn auf dem Spiele ständen , vielmehr nur der Unter¬
nehmer sich hier ein billigeres Material verschaffen wollte,
das er sich aber auch auf anderem Wege , wenn auch etwas
teurer beschaffen könnte. Gerade dieses für die Ausschachtung
in Aussicht genommene Gelände komme hauptsächlich für
die zukünftige Ausdehnung Geisenheims in Betracht , da ja
auch dort in der Nähe das neue Gymnasium erbaut würde.
Es wäre deshalb außerordentlich bedauerlich , wenn die Aus¬
führung dieses Planes nicht verhindert werden könne. Schön
wäre es weiier nicht, für mit der Eisenbahn vorüberfahrende
Reisende , die erst die schmucken Anlagen der Kgl . Lehran¬
stalt bewundert hätten , sich daun plötzlich diesem Schlamm
loche gegenübersähen . Die Firma wäre absolut nicht auf
dieses, direkt an der Bahnlinie liegende Gelände angewiesen,
sie hätte Gelegenheit auf weiter zurückliegendem Gelände
ihre Ausgrabungen vorznnehmen.

Herr Stadtv . Schnorr  schließt sich den Ausführungen
des Herrn Stadtv . Meßmer vollinhaltlich an . In anderen
Fällen mache die Negierung immer Vorschriften landschaft¬
lich schöne Gegenden vor Verschandelung zu bewahren , es
müßten auch hier die Vorschriften des Naturschutzes einge¬
halten werden.

Herr Stadtv . Schlitz glaubt , daß an der Sache selbst
wohl nichts zu ändern sei. Die Verschandelung der Gegend
sei allein nicht ausschlaggebend . Der Vorschlag , daß der
Weg benützt und später wieder in seinen alten Zustand
versetzt werden müsse, sei aber unbedingt beizubehalten , da
dieser Weg eine direkte Verbindung zwischen Geisenheim
und Nüdesheim darstelle.

Herr Stadtv . Weil  hält den Vorschlag der Herren
Meßmer und Schnorr für sympathischer , da dadurch das
Loch von der Bahn wegkomme . Aber auch die angrenzen¬
den Grundstücke müßten durch die tiefe Ausbaggerung
Schaden erleiden.

Herr Stadtv . Gimbel  ist unbedingt auch dafür , daß
der Weg in seinem jetzigen Zustand erhalten werden müsse.
Das Gelände dürfe unter keinen Umständen tiefer ausge¬
baggert werden als die Sohle der Unterführung und von
da ab ansteigend . Noch besser sei es aber , wenn die
Ausbaggerung ganz vermieden werden könne.

Herr 1. Beigeordnete Kremer  giebt Herrn Stadtv.
Meßmer Recht in seinen Ausführungen . Der Unternehmer
habe nicht die Macht die Stadt zur Hergabe des Weges
zu zwingen , wenn aber , wie schon angedeutet worden sei,
die Eisenbahnverwaltung die Sache zu ihrer eigenen mache,
dann könne die Stadt hierzu gezwungen werden . Der
Eisenbahn sei das Enteignungsrecht zugesprochen worden
für alles was mit dem Brückenbau zusammenhänge . Wenn
die Ausbaggerungen zu verhüten sein sollten , so wäre es
selbstverständlich viel besser, er glaube auch, daß durch die
Abgrabungcn die Weinberge des Deckers zu trocken gelegt
würden , da die Wasser durch das Loch abgezogen würden.

Herr Schöffe Burgeff  bemerkt noch : Die Statdver-
ordneten hätten dieselben Bedenken , die auch im Magistrat
geäußert worden seien. Trotzdem würden dieselben an der
Sache selbst nichts ändern können . Er müßte desbalb das
Hauptaugenmerk darauf gerichtet werden , daß möglichst
günstige Bedingungen uno Abmachungen getroffen würden.
Wenn der Unternehmer rechts und links noch einige Par¬
zellen dazu kaufe und dadurch das abzugrabende Gelände

erweitere , so mache er immer noch ein günstiges Geschäft,
da er sehr billiges Material erhalte . Ein derartiger Ver¬
mittlungsvorschlag habe vielleicht Erfolg . Durch den heu¬
tigen Stadtverordnetenbeschluß soll die morgige Stellung
des Magistrates bei den Verhandlungen gestärkt werden.
Unter keinen Umständen dürfe dort ein Loch von 10 m
Tiefe oder noch mehr entstehen , das Gelände dürfe nur an¬
steigend abgehoben werden . Ein Kampf hätte für die Stadt
wenig Aussicht auf Erfolg , nur durch Vergleich könne hier
etwas erreicht werden . Es wäre gut , wenn die Entrüstung,
die sich durch die geplante Verunstaltung des Geländes in
unserer Stadt überall gezeigt würde hier in der Stadtver - -
ordnetenversammlung zum Ausdruck gebracht würde/

Herr Stadtv . Haas  ist ebenfalls der Meinung , daß
nur verhütet werden könne, daß zu tief ausgeboben würde.
Tiefer als die Sohle des Durchlasses dürfe nicht gegangen
werden . Der Unternehmer könne rechts und links noch
dazu kaufen.

Herr Stadtv . Edel  giebt seiner Meinung Ausdruck,
er sagt , daß alle Stadtverordneten einig sind, daß wenn
möglich die Sache zu nichte gemacht werden solle. Da aber
dem Unternehmer unter Umständen die Gewalt zur Ver¬
fügung steht, so sei es doch besser, durch einen Vergleich so
viel wie möglich zu erreichen . Je größer das Gelände sei,
das ausgebaggert wird , um so weniger mache sich die Ver¬
schandelung bemerkbar und je kleiner umso größer sei die
Verunstaltung.

Herr Stadtv . Meßmer  stellt sodann einen Antrag:
„Die Stadtverordnetenversammlung ersucht den Magistrat,
mit allen gesetzlich zulässigen Mitteln dahin zu streben , daß
die Verunstaltung und Entwertung des für die Ausschachtung
in Aussicht genommenen Geländes in der Kellersgrube un¬
möglich gemacht wird " .

Vom Vorsitzenden wird sodann der Magistratsbeschluß
verlesen , der lautet : „Der Magistrat ist gegen den Verkauf
und gegen die Tieferlegung des Weges , ist aber mit der
Durchstechung des Weges einverstanden , wenn in einem
Vergleiche festgelegt wird , daß die Sohle des ausgebaggerten
Geländes am südlichen Wege nicht tiefer als die Sohle der
Unterführung kommt und von dieser Unterführung in einer
Steigung von 1 : 100 sich erheben soll. Für diese Ab¬
machungen soll entweder die Eisenbahndirektion die Rück¬
deckung übernehmen , oder der Unternehmer eine Kaution
von 3000 Mk . stellen. Der Vertrag muß notariell gemacht
werden.

Ein Vermittelungsvorschlag , den Herr Magistratsschöffe
Burgeff  anregt , kommt nicht zu Stande.

Bei der Abstimmung wird der Magistratsbeschluß mit
7 gegen 5 Stimmen angenommen . Damit ist der Antrag
des Herrn Stadtv . Meßmer gefallen . Die 5 Herren die
gegen den Magistratsverschlag gestimmt haben erklären aber,
daß ihnen der Magistrats -Vorschlag nicht weitgehend genug sei. !
Auf ihren Antrag , der auch angenommen wird , soll gleichzeitig !
der nicht angenommene Antrag Meßmer im Wortlaut mit
in das Protokollbuch ausgenommen werden.

Auf .Wunsch des Magistrates werden noch aus der
Versammlung außer dem Herrn Stadtverordnetenvorsteher
folgende Herren gewählt , die an den morgigen Verhandlungen :
teilnehmen sollen, die Herren Meßmer , Gimbel und Schlitz , j

Nach Schluß der Tagesordnung richtet Herr Stadtv.
Weil  an den Magistrat die Frage : Da jetzt der Bauplatz j
für das zu errichtende Reform -Realgymnasium soweit ge- !
kauft sei. bitte er um Auskunft darüber , wer bei einer evtl . !
Ueberschreitung der Bausumme bei dem Bau des Gymnasiums ;
diese Mehrkosten zu bezahlen habe . Von Magistratsseite j
wird darauf bemerkt, daß die Verhandlungen mit den Vor¬
gesetzten Behörden noch nicht so weit gediehen seien. Erst !
in den nächsten Tagen fände eine Besichtigung statt , in :
welcher die Platzfrage endgültige Erledigung fände.

* Geisenheim , 20 . Febr . Am kommenden Donners - :
tag findet in Geisenheim ein Terinin statt , an welchem
außer unseren städtischen Behörden , dem Kuratorium der ;
Realschule , den Vertretern von Rüdesheim auch die Bau - -
behörden und ein Dezernent der Königlichen Negierung
teilnehmen werden . Dabei soll die Besichtigung des Platzes j
für das Reform -Realgymnasiums stattfinden.

Geisenheim , 10 . Febr . Am Samstag Abend ;
hielt unsere „Freiwillige Feuerwehr " in ihrem Vereinslokal
„Deutsches Haus " eine sehr gut besuchte Versammlung ab,
in welcher der Bauleiter der hiesigen nun fertiggestellten j
Gasoersorgungsanlage , Herr Ingenieur Schmidt der Wehr
einen Fachvorlrag über das „Verhalten der Feuerwehr bei
Bränden in Häusern mit Gasleitungen " hielt . In gemein - .
verständlicher Sprache verstand es der Redner über alle
Maßnahmen des Feuerwehrmannes , die Abstellung der Zu¬
leitung im Keller , Beseitigung des Gasmessers , Röhrenver - :
stopfu 'ng , Absperren der Hauptleitung ganzer Stadtbezirke , j
Hilfe bei Gasvergiftung usw . Aufklärung und Anleitung zu
geben . Für unsere Feuerwehr sind mit der Gasversorgung
unserer Stadt neue Aufgaben erwachsen , die auch neue Hilfs - j
mittel (Schlüssel , Blitzzangen rc.) sowie für die Rettung bei
Gasvergiftungen die Anschaffung eines Drägers -Pulmotors
welcher zur Zeit die erprobteste Wicderbelebungsmaschine
und bereits in über 3000 Apparaten im Samariterdienst der
Feuerwehren , Sanitätskolonnen usw . eingeführt ist. Sowohl
der Dräger -Rauchschutzapparat wie die Wiederbelebungs¬
maschine für künstliche Athmung durch die motorische Kraft
des verdichteten Sauerstoffes werden demnächst durch den Ver¬
treter der Drägerwerke , Herrn Karl Koch in Wiesbaden , in
einer Versammlung unserer Feuerwehr praktisch vorgeführt,
worauf wir alle Interessenten schon jetzt aufmerksam machen-

8 Geisenheim , 10. Febr . Die MissionsveranstaltungeN
am vorigen Sonntag sind gut gelungen . Der Hochw . Herr
Kierdorf aus dem Missionskloster in Hünfeld , der morgens
in der Frühmesse und im Hochamte warme , ergreifende
Missionspredigten gehalten hatte , führte uns am Nachmittag
durch einen 2V » ständigen fesselnden, äußerst interessanten
Vortrag in ein sehr schwieriges Missionsgebiet in Canada
in Nordamerika . Es war sehr lehrreich und interessant,
Land und Leute Indianer und Eskimo , in diesem weiten ,
Missionsgebiet kennen zu lernen , und innerlich packend aber i
und überwältigend war es, in dieser anschaulichen Weise <
Kenntnis zu nehmen von den unsäglichen Opfern und über¬
menschliche Anstrengungen unserer Missionare , dieser wahre » <
Heroen von Opfer und Entsagung im Dienste für andere-



?f A®01STIci"e innere Wohltat für Herz und Gemüt, einen
- , 'Ô rtrag anhören zu können, das haben wohl alle

i-Ä. er '« dem überfüllten Saale empfunden. Zeugnis
w m ; * ™fut "d der reichlich sich äußernde Opfersinn
herzlichstenD " f freigebigen Missionsalmosen, Allen
< - ^ Geisenheim, 10.Febr. Die Faschings-Veranstaltung
ani' .^ .nner -Turnvereins  am verflossenen Sonntag
jürf tnL /-Deutschen Haus" hatte eine geradezu ent-
" , , Stimmung hervorgerufen und bei der überaus
zahlreich versammelten Narrenschar den besten Eindruck

" 'rl? 6n' ®^ on  die Begrüßung der Gäste durch den
narriichen Ober-Turnwart, dessen Reimen die neuesten Be¬
gebenheiten der internationalen Politik, aus dem Reiche,
aus der Stadt, vom Gas und von der Brück und zuletzt
aus dem Verein selbst zu Grunde gelegt war, fesselte die
Zuyorer ui ungemein humorvoller Weise und immer höher
gmgen die Wogen, als die verschiedenen Solis, Duetts,

erzetts und die beiden originellen Theaterstückchen über
le Buhne rollten und die Musik ihre „Lieblichen kleinen

h K- ertönen tief}. Auch die praktische Tätigkeit
es Vereins kam zur Geltung durch Vorführung einiger

exatl vollzogenen Stab - und Barrenübungen. Das ganze
uditoruim gab denn auch bei jeder Nummer seinem ur-

stdelen Gemüte durch anhaltenden Beifall lebhaften Aus¬
ruck und als nach Mitternacht Terpsichores Huldigung
egann und man den lieblichen Walzermelodien lauschte,

gewann der Gedanke immer mehr Ueberzeugung, daß der
Verein nicht allein in turnerischer Beziehung auf der Höhe

er Zeit steht, sondern auch in unterhaltender Weise Hervor-
vorragendes leistet. Nur eine Stimme des Lobes boten

>e Darbietungen des Künstler-Quartetts der 88er, das seiner
' u 3 ,e *n fein pointierter Form und ber Zeit entsprechend
meisterhaft gerecht wurde.

X Nttdoshciin , 9. Febr. Die heutige Stadtverord-
Menwahl3. Klasse war nicht so lebhaft, als es erwartet
^urde. Von 777 Wahlberechtigten stimmten 139 für Herrn
^ouis Corners und 128 für Herrn Ferd. Rob. Trapp.
Herr Êorvers ist somit gewählt.
a, -̂ ü^ sheim , 9. Febr. Zu der gestrigen ersten
-usichuß.Sitzung der Allgemeinen Ortskrankenkasse im
Saalbau Rölz waren außer den Mitgliedern des Vorstandes
X? Ausschußmitglicder erschienen. Der Vorsitzende des
Vorstandes Herr Karl Meier eröffnete die Sitzung und
ernannte die Herren Anton Waas, Eugen Prinz-Geisenheim
äu  Beisitzer und Nik. Schmitt-Rüdesheim zum Schriftführer.
Zunächst gedachte der Vorsitzende dem ausgeschiedenen,
angjährigen Vorsitzenden Herrn Peter Willig, sowie den
" 'eigen aus dem Vorstande ausgeschiedenen Herren und
Sueben deren Verdienste um die Kasse von den Anwesenden
urch Erheben von den Sitzen in besonderer Weise geehrt.

Hierauf schritt man zur Wahl eines Vorsitzenden des Aus-
lchustes. Als solcher ist Herr Nik. Schmitt mit 14 Stimmen
gewählt worden. Derselbe leitete nuninehr die Sitzung und

?u Beisitzer die Herren Jos . Nägler Jos . Dries,
9  V Schriftführer Phil . Kraß -Nüdesheim . Der unter Punkt

.^ Tagesordnung: Genehmigung der neuen Dienstordnung
d V 'ctcrt  vom Vorsitzenden des Vorstandes in eingehen-

tzsbise vorgetragen wurde, ist von den Herren Vertretern
oX Ausschusses einstimmig angenommen worden. Im
Interesse der Mttgliederschasl sei hieraus erwähnt, daß von
irht ab die Kassenständen' um eine halbe Stunde verlängert
Und, und zwar von vorm. 8 bis nachm. l ‘21/2 Uhr . Ein

des Vorstandsmitgliedes Herrn Jos . Schlepper-Gei-
n 'M-  daß der skassenbeamte bei Erhebung der Beiträge
. .. Auszahlung der Krankengelder in Geisenheim etwas
anger als seither verweilen möge, wurde dem Vorstande

erwiesen und wird derselbe demnächst den Wünschen der
octigen Mitglieder Rechnung tragen. Nach Verlesung des

Protokolls schloß der Vorsitzende die Versammlung.
in, Aßmannshausen , 8. Febr. Der Nebel hat auch
, ■7-5 .öe mehrere Unfälle hervorgerufen. So waren
t J x ®Ziffer von einem vor Aßmannshausen im Anhänge
Ank ^ ch!rppdampfers „Julius de Grupter Nr. 5" vor
Alä̂ - Agenden Kahn mit dem Nachen ans Land gefahren,
im ® i lt,'ê er au  Bord fahren wollten, verirrien sie sich
sie E°el und lagen die ganze Nacht an einer Insel . Als

Q!1" wieder an Bord kamen, hatte sich der eine von
Füße abgefroren. — Auf der Fahrt zu Berg,

Sw, . * stch im Anhänge des Schleppdampfers „Naab
qer 7" befindende Kahn „Schürmanu 4" bei Aßmanns-

„st E" am sogenannten Leistengrund fest. Der Kahn konnle
mehrstündiger Arbeit freigeturnt werden. Der

fällstn*"** *?it ^ a^ien beladen. — In der Nähe der Un-
str̂ Eue zog sich anderer im Anhänge des Schleppdampfers

ui n ^ *ch« 2" befindender Kahn mehrere Beschädigungen
sartsetzen ^^ '3^ Pumparbeit konnte der Kahn die Reise
von ei? °^ ausen, 8. Febr. Die hiesige Gemeinde wurde
aebnir^ em ® "̂ßseuer heimgesucht, dem insgesamt6 Wohn-
2 Ubr Opfer fielen. Das Feuer entstand kurz vor
Nies st. in dem Wohnhause des Winzers Franz
Gescbm Oberfleckersträße und dehnte sich mit großer
Futter üf '$ eU "ber das ganze Gebäude aus, dessen mit
Die IstSE"üter Speicher dem Feuer reichlich Nahrung bot.
mit arostÜE Feuerwehr war schnell zur Stelle und griff,
an, Energie und Gewandheit das rasende Element
Schrei»^ " Zeit auch die angrenzenden Gebäude des
Und etnw' et Pfriem, dessen Bruders Nikolaus Pfriem
Km ein chater auch dasjenige der Witwe Söhn ergriff,
drohte Kebergreifen des Feuers auf die stark be-
des Rat>°,st oarschast zu verhindern, mußte das Wohnhaus
Dennock. urbeiters Michael Schmitt niedergelegt werden.
Noch ei, '" dhi vermieden werden, daß gegen6 Uhr
ein Raub herB îchngebäude  der Erben Franz Rößler
"och von n Es Flammen wurde. Die hiesige Feuerwehr die
späten Abend 'S », ^orch unterstützt wurde, hatte bis
zu lokalisieren ^strengt zu arbeiten, und das Feuer soweit
Abgebrannte«' TOCltcre  ®eM r niĉ t mehr vorlag. Die
retten jedock n°” 'Ürem Hab und Gut nur wenig
Schaden N ,JÄ t,“?6 mJid)ert  Der entstandene
Feuers ist unbAa.mt ^ Entstehungsursache des

uuhaN,,Xn KäÜ? aebt Jnsolge der noch immer
U aeI?t das Wasser am ganzen Mittelrhein

zurück. Seit 3 Monaten war kein so niedriger Wasserstand
zu verzeichnen, wie es zur Zeit der Fall ist. Selbst die
mittleren und kleineren Fahrzeuge müssen geleichtert werden,
da sie sonst auflaufen, wie es in den letzten Tagen der
Fall gewesen ist. Trotzdem der Güterverkehr manches zu
wünschen übrig läßt, ist die Nachfrage nach Leerraum und
Schleppkraft recht lebhaft. Die Folge davon ist, daß die
Frachtsätze und Schlepplöhne sehr in die Höhe gegangen
sind. Die Frachtsätze für die Fahrt zu Berg sind im
Laufe der letzten8 Tage um rund 75% und die Schlepp¬
löhne um 40% gestiegen. Bezahlt wurden für die Tonne
Fracht von den Ruhrhäfen nach Bingen 1.15 Nik., nach
Mainz-Gustavsbnrg 1.25 Mk., nach den Mainplätzen bis
Frankfurt 1.35 Mk., nach Mannheim 1.25 Mk., nach Karls¬
ruhe 1.45 Mk, nach Lauterburg 1.55 Mk., und nach Straß¬
burg i. Elf. 1.85 Mk. An Schlepplöhnen wurden von den
Ruhrhäfen nach Mannheim 1.20—1.45 Mk., nach Mainz-
Gustaosburg 1.10—1.25 Mk. und nach St . Goar 0.70 bis
0.80 Mk. angelegt.

* Hochheim, 9. Febr. (W t n z e r-V e r s a m m -
l u n g.) Auf der gestrigen von 300 Winzern besuchten
Hauptversammlung des Rheingauer Weinbauvereins, der
als Negierungsvertreter Geheimrat Czeh-Wiesbaden bei¬
wohnte, empfahl der Vorsitzende Weingutsbefltzer Bür¬
gest, zwecks energischer Bekämpfung der Rebschädlinge
sich enger zusammenzuschließen. Gutsverwalter Fischler-
Hochheim) berichtete über die Bekämpfung der Rebschäd¬
linge und empfahl eifrig die Anwendung des Nikotin¬
verfahrens.
ü f.̂ ° chheim a M 7 Febr. (M i t K a n o n e nerd a s Eff s .) Heute morgen sind 4 Batterien des

tcl  ^ elmflto
Bon Nah und Fern.

X Bingen , 9. Febr. Ein schwerer Schiffsuufall er-
ereignete sich gestern im Binger Loch. Auf der Fahrt zu
Tal kam der Kahn „Heins", Schiffer Holdhuisen, der sich
im Anhänge des Schleppdampfers „Ernst Passermann"
befand, den äußersten Binger Lochbänken zu nahe und zoo
sich dabei in den Hinteren Laderäumen schwere Beschädigt
ungen zu. Das Wasser drang so schnell in den Kahn ein,
daß dieser noch bis hinter dem Bodental geschleppt werden
konnle. Dort ging das Hintere Teil des Kahnes unter
und liegt auf dem Grunde. In den nächsten Tagen
soll mit den Hebungsarbeitcn begonnen werden. Der Kahn
war in Mannheim mit Stückgütern beladen, die nach
Rotterdam bestimmt waren.

X Frci -Wcinheim , 9. Febr. Als der Kapitän,
ein Kranenführer und ein Matrose eines hier festgefahrenen
Schiffes vom Land mittelst eines Nachens an Bord fahren
wollten, hatte sich der Nebel bereits jfo verdichtet, daß sie
die Richtung verfehlten. Dabei stieß das kleine Fahrzeug
gegen ein Hindernis und schlug um. Während sich der
Kapitän und der Kranenführer ain Nachen festklammern
konnten ertrank der Matrose. Durch die Hilferufe der
beiden Verunglückten geweckt, wollten andere Schiffer ihnen
in einem Nachen zu Hilfe kommen. Aber auch sie ver¬
fehlten die Richtung. Erst nach längerer Zeit konnten sie
die bereits Halberstarrten reiten. Die Leiche des Matrosen
ist noch nicht gelandet.

* Hanau , 9. Febr. (G r o ß f e u e r.) Ein großes
Schadenfeuer entstand heute früh in der Makkaroni-, Pa¬
niermehl- und Eierteigwarenfabrik von Jos . Grein. In
kurzer Zeit war das gesamte Fabrikgebäude eingeäschert.
Der Schaden wird auf 80 000 Mark geschätzt, lieber die
Entstehungsursacheist noch nichts bekannt.

* Saarbrücken, 9. Febr. (Nicht Mord , son¬
dern Unglücksfall .) Die Untersuchungin Sache
der Erschießung des Hilfslehrers Hauck aus Sandorf ist
setzt abgeschlossen. Es hat sich herausgestellt, daß nicht
Mord, sondern ein Unglücksfall vorliegt.

"saarvrucken , 7. Febr. (Aus der Haft ent¬
lassen .) Aus der Haft entlassen wurden gestern nach¬
mittag die des Mordes an dem Hilfslehrer Hauck aus
Sanddorf (Pfalz ) verdächtig gewesenen Glasarbeiter
Dahmann und Lampel aus St . Ingbert . Die rätsel¬
hafte Angelegenheit ist noch keineswegs geklärt, da das
Fehlen eines Revolvers gegen einen Selbstmord spricbt.

* Saarbrücken, 7. Febr. (Selbstmordver¬
such .) Der Musiker Ludwig Jung aus Landstuhl in
der Pfalz , der in Saarbrückenwohnte, hat sich in einem
Eisenbahnwagett 2. Klasse eine Schußverletzung an der
rechten Schlafe hergebracht. Der Zug wurde von einein

Xum „Halten gebracht und fuhr in den
Hauptbahnhof zurück. Der Mann wurde ins Kranken¬
haus gebracht.
, ? Stratzburg , 7. Febr. (Von Wilderern er¬
schösse  n .) Der Förster vom Forsthause Petersbach ist
mit einer Schußwunde im Kopf tot aufgefunden worden.
Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß der Förster im
Kampfe mit Wilderern gefallen ist.

* Bonn , 9. Febr. (A n t i-A l ko h o l-B e w e g -
u n g.) Mit der Antialkoholbewegung, die hier schon
weite Kreise der Studentenschaft ergriffen hat, wird sich
die offizielle Vertretung der Bonner Studentenschaft, die
Verireterversammlung, in ihrer nächsten Sitzung beschäf¬
tigen. Die Verbindung Wingolf hat den Antrag ge¬
stellt, daß auf den Kaiserkommersen künftig auch die
alkoholfreien Getränke, die von Studenten getrunken wer¬
den, mit in der Repartition einbegriffen sind.

* Hagen , 7. Febr. (Dammrutsch .) Auf der
Strecke Schwerte-Dortmund entstand ein Dammrutsch,
wobei eine Lokomotive mit zwei Wagen, die die Stelle
passierte, die Böschung hmabstürzte. Der Heizer rettete
sich durch Abspringen, der Zugführer wurde jedoch leicht
verletzt. Da die fragliche Stelle durch eine Mauer ge-
Mtzt werden sollte, waren auch noch eine Anzahl
Maurer bei der Unfallstelle, die gleichfalls in Lebens¬
gefahr gerieten? es gelang jedoch, alle zu retten. Der
Verkehr wird über Holzwickede umgeleitet werden, aber
voraussichtlich heute Nachmittag wieder direkt über
Hörde ausgenommen werden.

Aus oller Hielt.
Familicntragödien . Aus Berlin  wird berich-

tet: der Nacht zum Sonntag haben der Schlostermci-
ster B a erst icke und seine Frau ihrem Leben ein Ende
gemacht, indem sie in ihrer Wohnung die Gashähne
öffneten. Als Grund des Selbstmordes werden Nah-
rungssorgen infolge anhaltender Krankheit des Mannes
angeführt. — Eine andere Lamilientragödie Lat, sich

Sonntag abend in der Berllchingenfiräße 24 abgespielt.
Infolge ehelicher Zwistigkeiten setzte der Stratzenbahn-
schaffner Träger seine Wohnung in Brand und verletzte
sein zweijähriges Kind durch einen Revolverschuß
lebensgefährlich. Sodann erschoß er sich selbst. Die
Mutter konnte dem Kinde keine Hilfe bringen, da Trä¬
ger sich mit ihm in der Stube eingeschloflen hatte. Die
Feuerwehr konnte nach längeren Bemühungen den
Brand löschen.

Ein D - Zug in Gefahr . Der D - Zug Berlin
—Frankfurt—Basel, der morgens 8 Uhr in Berlin ab-
sährt, geriet, einen Kilometer von der Station Halle a.
S . entfernt, in große Gefahr. Der Speisewagen sprang
bei einer Kurve aus den Schienen und die hinteren Wa¬
gen fuhren auf den Speisewagen auf. Der Kellnerlehr-
ling des Speisewagens zog sofort die Notbremse und
verhütete dadurch ein großes Unglück. Zum Dank ver¬
anstalteten die Reisenden eine Sammlung , deren Be¬
trag dem entschlossenen Lehrling übergeben wurde.

Zabern . Wie zuverlässig gemeldet wird, haben
sich den Zivilklagen auf Schadenersatzder verhaftet ge¬
wesenen Zaberner Bürger gegen den Militärsiskus nun¬
mehr auch Geschäftsleute von Zabern angeschloffen, die
sich durch die Maßnahmen des Militärs auf den Stra¬
ßen empfindlich geschädigt fühlen.

Von Wilderern crschoffen. Montag Nacht sind
der Forstläufer Schmidt und der Revierförster Ludwig
inEckartsberga  a . d. Unstrut, mit Wilderern zu¬
sammengeraten. Ludwig wurde getötet, Schmidt schwer
verwundet. Die Gerichtskomnrission fand die Leiche im
Walde und' zehn Meter davon ein erlegtes Reh. Die
Täter sind unbekannt. Der getötete Förster war Fami¬
lienvater.

Ertrunkeu . Bei Eisenbrod  in Böhmen sind
drei Kinder eines Arbeiters beim Schlittenfahren er¬
trunken.

Um die Welt im Aeroplan . Auf Veranlassung des
Aeroklubs von Amerika hat die Kommission der Pana¬
ma-Weltausstellung die Pläne für den Rundflug um die
Welt einer Revision unterzogen. Der erste Preis wird
auf vier Millionen Mark erhöht und die Dauer des Flu¬
ges von 90 auf 120 Tage verlängert.

Mexikanische Flieger . 17 mexikanische Offiziere,
die vor eitliger Zeit nach Frankreich geschickt worden
waren, um sich zu Fliegern auszubilden, erhielten von
ihrer Regierung den Befehl, schleunigst zurückzukehren.

von der Luftschijfahrt.
Dauerflug von 16 )4 Stunden . Der Flieger Jn-

gold, der Samstag morgen 7 Uhr 35 Min . in Mülhau¬
sen i . E. im Wettbewerb für den Städteflug der Na¬
tionalflugspende startete, ist abends 11 Uhr 55 Min . bei
Fürstenried gelandet. Er verweilte während der gan¬
zen Zwischenzeit auf einem „Aviatik-Pfeil -Doppeldecker"
16 Stunden 20 Minuten in der Luft. Bei der Lan¬
dung war der Flieger in bester Verfassung. Er schlug
mit dem Fluge die jüngst von Bruno Langer aus „Ro¬
land-Doppeldecker" aufgestellte Leistung um 2 Stunden
39 Minuten. Das Flugzeug trug 100 PS . Mercedes-
Motor, war mit 600 Liter Benzin und 60 Liter Oel
belastet. Die ganze durchflogene Strecke dürste etwa
1700 Kilometer lang sein. Jngold überflog unter an¬
derem die Städte Naumburg, Mühlhausen i . Th.. Tor¬
gau, Riesa, Kottbus, Forst i . L. Der Flieger erklärte
daß er hauptsächlich wegen des Nebels niederge-
gangen sei. Sein Benzin- und Oelvorrat hätte noch für
zwei Stunden gereicht.

Neueste Nachrichten.
»--» Braunschweig , 10. Febr. Der Braunlager Mörder

Plog wurde gestern nach mehrtägiger Verhandlung vom
Schwurgericht wegen Mordes und schweren Raubes zum
Tode verurteilt. Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm
dauernd aberkannt.

*=» Ebingen , 10. Febr. Ein neuer Erdstoß wurde
gestern in dem bekannten Erdbebengebiet der schwäbischen
itilp verspürt. Die Apparate der Erdbebenwarte Hohenheim
registrierten einen leichten Erdstoß, dessen Herd in der
schwäbischen Alp liegt. D 'e Aufzeichnung dauerte sieben
Sekunden. Der Erdstoß wurde in Ebingen und Balingen
deutlich verspürt. Schaden ist nicht entstanden.

Paris , 10. Febr. Die Nachrichten über den
Gesundheitszustand in den französischen Garnisonen lauten
täglich schlechter und die sozialistische Presse beginnt einen
heftlgen Feldzug gegen die Negierung zu führen. Es wird
teilweise ganz offen ausgesprochen, daß die Schuld an
dem Ueberhandnehmen der Seuche die Anwendung des
Gesetzes über die dreijährige Dienstzeit habe, da nicht ge¬
nügend Vorsorge zur Kasernierung der großen Truppen¬
massen getroffen worden sei. Am schlimmsten heimgesucht
ist die Garnison von Epinal, wo 160 an Genickstarre und
Scharlach erkrankte Soldaten eines einzigen Regiments ins
Hospital gebracht werden mußten, stteue Fälle von Genick¬
starre werden auch aus Toulon, Antin, Angers, Avesnes
und Anvers gemeldet.

&=+ Rom , 10. Febr . Gestern Abend 11 Ubr ist der
neue König von Albanien, der Prinz zu Wied, mit dem
Expreßzug aus Berlin hier angekommen. Er befand sich
in Begleitung eines höheren Offiziers der Carabinierie. Er
wurde am Bahnhof Termini von dem llnterstaatssekretär
des Auswärtigen, de» Prinzen Di Scalia, und verschiedenen
offiziellen Persönlichkeiten empfangen. Der Prinz wurde
mit dem Ruf „Hoch Albanien" begrüßt. Er hatte eine
Konferenz im Empfangssaale des Bahnhofs mit dem Prinzen
Di Scalia. Sodann bestieg er einen Wagen des königl.
Marstalls und begab sich ins Hotel Excelsior. Er wird
heute vom König, morgen wahrscheinlich vom Papste em¬
pfangen werden.

tzumoristlfche Cdte.
Aufschneiderei.  A .: In meinem Kontor sind

in einem Jahr 3000 Flaschen Tinte verschrieben wor¬
den. — .Z.: Und wir haben dies Jahr eben so viele
Flaschen gespart, allein dadurch, daß wir unsere Ange¬
stellten anwiesen, alle I -Punkte wegzulassen!

Apotheker.  Junge : „Forn Jroschen
PflasterI" — Provisor : „Es gibt viele Pflaster, mein
Junge , wozu willst Du es denn haben?" — Junge:
„Vata wollte in'n Verein jehn. Mutta hat's ihm aba
ausjeredetl"
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Kekamrtnmchrmg.
Zur wirksamen Durchführung des dringend not¬

wendigen Vogelschutzes in der Weinbergsgemarkung
erscheint es u. a. ratsam, in den Weinbergen durch Hoch¬
ziehen vorhandener Fleischtraubenstöcke Gelegenheit zur
geschützten Anbringung von Nistkästen in ca. 3 Meter
hohen Stangen zu geben.

Indem ich die Weinbergsbesitzerhierauf aufmerksam
mache, ersuche ich die vorgeschlagenen Einrichtungen
treffen zu wollen.

Geisenheim,  den 7. Februar 1914.
Der Neigeordnete . Krem  er.

Sekanntmachung.
Die nachstehende Verordnung wird hiermit wieder¬

holt veröffentlicht:
Verordnung.

Auf Grund des § 2, Abs. 2, Ziffer 4 des Reichs¬
gesetzes vom 6. Juli 1904 (N.-G.-Bl. S . 261), betreffend
die Bekämpfung der Reblaus, wird zufolge Anordnung
des Herrn Ministers für Landwirtschaft, Domänen und
Forsten für den Umfang der Provinz Hessen- Nassau
folgendes verordnet:

Einziger Paragraph.
Dem Paragraph 6 der Verordnung vom Ist. August

1905 wird als Ziffer 4 folgende Bestimmung hinzugefügt:
Die Verpflanzung von Wurzelreben und neuen

Weinslöcken, welche in bestehenden Weinbergen
durch Absenken einzelner Neben eines vorhandenen
Weinstocks(Einleger, Ableger, Korbreben) gewonnen
sind, ist verboten.

Zuwiderhandlungenwerden gemäß § 10, Ziffer 2
und § II , Ziffer 1 des Reichsgesetzes, betreffend die Be¬
kämpfung der Reblaus vom 6. Juli 1904 (R.-G.-Bl.
S . 261) bestraft.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
öffentlichung in Kraft.

Cassel,  den 8. April 1910.
Der Oberpräsidcnt. Hengstenberg.

Geisenheim,  den 6. Februar 1914.
Die Polizeiverwnltung.

I . V.: Krem  er, Beigeordneter.

Steuer-Grhelmng.
In der ersten Hälfte des Monats Februar d. Js.

ist bei Unterzeichneter Kasse die Einzahlung der vierten
Steuerrate zu bewirken.

Geisenheim,  den 31. Januar 1914.
Die Stadtkasse. Wilhelmy.

_ K Als runde kyauisierte,
prima yeschnirtsuc Jt,j-
anisierte , imprägnierte
kieferne trockene Ware,
Weinbergs Stnckel 1.50,

1.75 Meter lang (kyanisiert und imprägniert), Kaum-
stützen, kyanifierte und imprägnierte, von 25 Pfg. an
und höher. Imprägnierte und kyanisierte Klöcke von
2, 2'/s bis 3 Meter Länge, eichene Pfähle billigst,
Geschnittene Tannen -Schmaten verschiedener Dimen
sionen zu haben bei G . Dillmann.

Jj Geisenheim . Marktstr . 17. j|

aG. ROST, Dentist8
Sprechstunden : H*

^sss Werktags von 7—8vorm . u. 2—7Uhrnachm.
^ Sonntags von 9— 1 Uhr.
§ § Für die Behandlung der Schulkinder HC
^ werden folgende Preise berechnet : §§£

Nur für
Milchzähne

Zahnziehen. . .
Plombieren. . .
Prov. Füllungen

Mk. 0.40
>. 0.75

0.50>0 s»
m

2 MstWIg votierte Betten
l Bettstelle st-Msri«)

mit Sprungrahmen und Boxkeil
1Wnschstommde«nl>2 Nnchtslhriinste

poliert mit echter Marmorplatte
2 Kleiderschrönste(2-timgj

2 Asche md ein rnnder Tisch poliert
1 Kinderimgen
l grostes öofo

l Anrichte mit2Wen nnd2Schiedstnsten
Mehrere Stühle
l Woschmschinc

alles noch sehr gut erhalten, billig zu verkaufen.

Bingen, öchmittstr. 81  OiMM.

2xmoi >ati . je 40 Seilen mit Schnittbogen.
Abonnement« !k<J 1 bei allen BuchhandltinraQ

pro Vierteljahrxu Jf| 0 J | und allen Poitanetalteu.
6rjiii'Piihi.| «mmttndurchlohn Hills Schwerin, BerlinW.SJ.
jährlich. Tausende Bilderu.Modelle.

Turngemeinde Geisenheim
E. V. — Gegründet 1858.

Sonntag den 15. Februar 1914, nachm. 4 Uhr 11 Min.
im Vereinslokal „Deutsches Haus"

Große kmeNlistlsih-hMoriWe
I « n- n.stemWq

keichkaltig sbnvecblelnäes Programm.
Eintritt : Referv. Platz 1 Mk., 1. Platz 80 Pf ., 2. Platz 50 Pf.

Abends8 Uhr 117, Min.
GvoKev

Preis-MMMll
Eintritt für Herren und Masken 1 Mk.
Mitglieder haben zu Allem freien Zutritt.

Hierzu  ladet ergebenst ein Das urfidele Komitee.

w « M - vnllWa
tverüen modern, hübsch und zu
sngemesseueu Preisen augelerttgt

SWrMrel M %m Imia

Elektrisches Licht
billiger als Petroleumlicht

Kostenlose Installation von 3 Lampen,
monatlicher Pauschalpreis Mark 2.—

Keine Zähler! Keine Kaohforderungen

Bäder zu jeder Tageszeit.
Hotel-Restaurant„Nassauer Hei"

Telefon 188.

Guterhaltener

GelWM
zu verkaufen.

Näheres in der Exped.

macht ein zartes Gesicht, jngendt
frisches IZuskeben nnd weihcr-
schöuer rleint. Dies erzeug,
Steckenpferd Seile

(die beste Lilienmilch-Seife)
LSt . 50 Die Wirkung erhöht

Dada-Cream
berrote und rissigeHaut weiß und
sammetweich macht. Tube 50 Pf.
bei Bpotheker ©randjean.

Visitenkarten
fiuchilrockerej Arthur Jander.

Singe Mdchen.
welche in Wiesbaden höhere
Lehranstaltenbesuchenmollen
finden ab April liebevolle
Aufnahme bei
Frau Dr.Brosius,Wiesbaden

Rüdesheimerstr. 271.
Nähere Auskunft erteilt

auch Frau Rust, Klostergut
Nothgottes bei Nüdesheim.

Gut erhaltener

Kinderwagen
(Marke Brennabor) billig
abzugeben.

Zu erfragen in der Exped.

Mosel-SeStkellerei
sudst per sofort einen jungen,

tüchtigen

Rüttler
welcher auch in sämtlichen
Arbeiten dieser Branä)e be¬
wandert ist.

Gefl. Offerten an die
Exped. d. Bl.

Grotze Auswahl
verschiedener Sorten

Korde
sowie Gertweiden

und Rebenwid.
Auch werden Rohrstiihle

zum Flechten angenommen.
Franz Rückert,

Zollstraße 9.

WedliM
Prim gelWschige

„Snbuftrie“
zu billigem Preis frei ins
Haus geliefert empfiehlt

G. Dillmann.

veutsehes » aus
Mittwochs u. Samstags

Bäder
zu ermäßigten Preisen.

Co $nac
per Literflasche Mk. 2.50.
Hotel , Restaurant , Cafe

„Xur Linde“. Telefon 205
MTnrngeoieinde
dC Geisenheim, E. V.

Mittwochu. Freitag Abend
Turnstunde

Die aktiven Turner und
Zöglinge ersuche ich voll¬
zählig zu erscheinen.

Der Turnvarrt.

Märnier-
MW löiwrein -

Geisenheim.
Dienstag Abend 8 Uhr:

Turnstunde.
Die aktiven Turner und

Zöglinge, sowie die Vor¬
turner haben zu erscheinen.

Der Turnwart.

,Cädüa*
HeiseuHeiu».
Neues Vereinslokal:

Hotel„Nassauer Hoi“.
Donnerstag Abend 8 Uhr:

Gesangstunde
Vollzähliges Erscheinen

erwartet Der Dirigent.

Gesangverein
Lieder-

krau*.
Donnerstag Abend 8 Uhr:

Gesangstunde
Um vollzähliges Erscheinen

wird dringend gebeten.
Der Dirigent.

I.FlÜMi 1908
Geisenheim.

M. (I. V. s.F. u.d. D,Fußballbundes
Meister derC-Klasse

Jeden Mittwoch Abend:
Klub-Abend

im Vereinslokal.
Der Vorstand.

I Schachklub
Geisenheim.

Vereinslokal: Hotel„Nassauer Hol".
Jeden Donnerstag Abend

von 8 Uhr ab:
Spiel -Abend.

Gäste und Freunde des
Schachspieles sind stets ivill-
koimne».Nichtspieler werden
kostenlos unterrtcktet.

Wir versenden

AMeiuste Maryarine
in Qualität gleich feinst . Butter

Pfd . 69 Pf.
FettenMargarine-Käse „ 54 „
Kräftig.Mohren-Kaffee,, 75 ,,
Ochsena-Extrakt . . „100 „
Ochsena-Bouillonwürfel

100Sl. „150 „
in Postkolli ä 9 Pfd . nach Wahl
gemischt , franko per Post . Probe¬
kolli ä 4 Pfd . 6 Pfg . pro Pfund
teurer . Nichtgefallendes nehmen
zurück.
Aitonaer Margarine-Werke
Mohr& Co., 6. m. b. H.

Altona-Ottensen.

nur mit echten{Haifaianris Farben
| Sdtutoiarks:Fuchskopf im Stern

JSalmiak-Terpenlin
4
$
i

_ w UUIXJ
4 Da nur reine Kernseife >
r besser und billiger als f
P jedes andere Waschmittel. ^
j Gustav Erkel , f

C. W. Poths Nachfolger 4
Seifenfabrik , Wiesbaden . L

Niederlagen in:
Geisenheim bei Leo Hellbach, fvorm. Hch. Ostern, ’a
Winkel bei Josef Nass,Hauplslr. f

j  um iiuujJIOIl. ^
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